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PROJEKT MEHRGENERATIONENHAUS

MIT KOMMUNIKATIONS- und TAGESZENTRUM

15.4.2007

Projektleiter: Dr. Renate Grimmlinger und GR Hannes Hlavaty sen.

Bezüglich des Projektes wurden bisher folgende Aktivitäten und Recherchen getätigt:
1. Ursprünglich bestand die Absicht, Einsicht in die Baupläne bzw. Arealpläne des gemeindeeigenen Areals Linzerstraße 91 Einblick zu nehmen und diese für einen Rohentwurf an Studenten der Technischen Universität Wien weiterzuleiten, die ein entsprechendes Projekt durchführen können. 


Dies scheiterte schon daran, dass dem Projektleiter GR Hannes Hlavaty sen. Einsicht 
bzw. Kopie von Plänen seitens der Bauabteilung Gablitz aus rechtlichen Gründen 
verwehrt wurde
. 

Daher konnten von Dr. Grimmlinger bis dato keine weiteren Verhandlungen bzgl. 
eines allfälligen Projektes an der TU Wien geführt werden und musste dieses 
Vorhaben vorläufig zurückgestellt werden. Es ist üblich, dass den Studenten ein reales 
Grundstück bzw. eben Pläne dieses Grundstücks für Entwürfe bzw. Planung eines 
Projektes gegeben werden. 
2. Durch Zufall hat Dr. Renate Grimmlinger von einer an dem Projekt „Mehrgenerationenhaus“ interessierten Dame erfahren, dass am Areal der ehem. Fa. Hagl in 3003 Gablitz, Himmelreichstraße ein Wohnprojekt mit Wohnungen auch für Senioren bzw. behindertengerechte Wohnungen geplant ist.  

Ausführung: DI Kirnberger/Purkersdorf. Dr. Grimmlinger versuchte 2006 nähere 
Informationen und Pläne hiefür zu bekommen, was vom Büro Dirnberger damals nicht 
aus der Hand gegeben wurde, weil es noch in Verhandlungen mit Herrn Hagl war. 

Einige Wochen später hat Hr. Hlavaty mit Fam. Hagl und mit Büro Dirnberger 
persönlichen Kontakt aufgenommen und folgendes erfahren: 

Das Projekt besteht aus behindertengerechten Miet- und Eigentumswohnungen:
· 12 Mietwohnungen, 


davon 9 mit je 49,21 m², die monatlich 520 Euro Miete und 


3 Wohnungen mit je 66,4 m² wofür je 690 Euro monatlich veranschlagt sind.

· 10 Eigentumswohnungen mit 55, 72,2, 82 und 128 m² Wohnfläche. 


Der Kaufpreis beträgt im Erdgeschoß 2.250 Euro/m², im 1. Stock 2.300 Euro/m² 
und im Dachgeschoß 2.350 Euro/m². Für Terrassen werden 50 Prozent vom 
Kaufpreis berechnet. 

· Dazu kommen die Kosten für einen Garagenplatz € 14.500, der verpflichtend zu kaufen ist. Ein  Stellplatz 7.000 Euro. 

· Ob es für die Wohnungen Miet- oder Baukostenzuschüsse gibt, ist nicht geklärt. 

Herr Hlavaty hat bei Arch. DI Dirnberger bzgl. der Möglichkeit gefragt, einen großen 
Mehrzweckraum und Nebenräume (der zB als Sozialraum, Tageszentrum, 
Kommunikationszentrum zu nützen wäre) nachgefragt. GR Hlavaty eruierte die  
prinzipielle Möglichkeit der Einplanung eines solchen Tageszentrums mit 
Nebenräumen, in dem von der Gemeinde oder einem Trägerverein (Volkshilfe, 
Hilfswerk, Rotes Kreuz u.a.) eine später zu definierende Tagesbetreuung alter oder 
behinderter Menschen durchgeführt werden könnte. 


DI. Kirnberger betonte, dass im derzeitigen Stadium die Planung einer 
derartigen Einrichtung durchaus denkbar und möglich wäre, doch müsste vorher 
die Finanzierung gesichert sein!

NUR WER KANN DAS PLANEN UND DIE FINANZIERUNG SICHERN?????
Eine weitere Möglichkeit - zumindest ein Tageszentrum zu initiieren - wurde in den bisherigen Strukturen der extramuralen Altenbetreuung gesehen. 
3. Marienheim: Hier hatte Hannes Hlavaty mit der Sr. Oberin mehrere Gespräche, da sich die gesamte bereits vorhandene Infrastruktur des Marienheimes, besonders der neue Glas-Anbau, für eine Tagesbetreuung anbieten würde. Die Sr. Oberin sagte zu, mit den Verantwortlichen in Wien das Projekt zu besprechen. Nach einigen Vorsprachen sagte sie zwar nicht verbindlich ab, doch kann aus meiner Sicht nicht mit einem positiven Ergebnis gerechnet werden…(zu schwierig, Personalprobleme usw., )
4.  Kloster: Hier wurde mit Sr. Konrada gesprochen, die sofort mitteilte, dass sie für betreutes Wohnen bzw. sonstige Betreuung im Kloster keine Möglichkeiten hat.
Da zum gegenwärtigen Zeitpunkt weder die Möglichkeit besteht, an die Grundstückspläne des gemeindeeigenen Bauplatzes Linzerstraße 91 heranzukommen und kein weiteres potentielles Grundstück in Aussicht ist, wird der Arbeitskreis bis Mitte September 2007 (wegen Urlaube aber auch wegen Arbeitsüberlastungen aufgrund anderer Projekte) ruhen. Im Herbst wird neuerlich „durchgestartet“ werden.

Hannes Hlavaty und Dr. Renate Grimmlinger
� Merkwürdigerweise findet sich dieser Plan nun aber im Protokoll über „Junges Wohnen“ von VM Jelinek, das uns nun (15.5.2007) vorliegt bzw. auch im Netz veröffentlicht wurde.





